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Dokumentation
Die Iutherischen (Jemeinden In en über eın Jahrhunder: OFr2anl-
satorısch Im Verhbhund Iutherischer Freikirchen verankert. och als sıch die
Iutherischen Freikirchen Im Jahr FOL) In der Selbständigen Evangelitsc. FA
therischen Kırche (SELK) zusammenschlossen, War die Evangelisc.D
rische Kırche In en nicht mehr el 7965 Wr IC MC Synodalbe-
schluß AU S dem Verband der alten Selbständigen Evangelisc: Lutherischen
Kırche ausgeschieden und hatte die ähe ZUTFT Vereinigten Evangelisc T4l
therischen Kirche VELKD) gesucht. 71968 wurde IC als Mitgliedskirche IM
Lutherischen Un aufgenommen. Das gestorte Verhältnis zZUT SELK
konnte Im Jahr 7985 UNC. die Erklärung der Kirchengemeinschaft über-
wunden werden. och die Frage nach der Öglichkei. der Ordination Von

Frauen helastet erneul das Verhältnis ZUur SELK. Die Vorgänge Adie Fın-
führung der Frauenordination ın der und Adie Reaktionen AUS der
SELK werden hier mut den wichtigsten Dokumenten versucht nachzuzeich-
NeE  S

Die Dokumente wurden Von Propst (Grert Kelter ausgewählt undN-

Gert Kelter

Okumente Einfuhrung der Frauenordination
in der Evangelisch-Lutherischen Kırche in en

ELKIB)
(1) Bekanntgabe und Begrundung der Einfuhrung der rauenor-

in der Schreiben von Superintendent Andreas
einiıcke Vo

Evangelisch-Lutherische Kırche In en
Superintendent Andreas Heinicke
An die Gemeinden der Evangelisch-Lutherischen Kirche In Baden

1e€ Schwestern und rüder,
dıe 5Synode uUuNnseTer IC hat DF August cdieses Jahres entsprechend

berufenen und ausgebildeten Frauen die Möglıchkeıit der (Ordınation und der
usübung des Predigtamtes In UNSCTET Kırche eröffnet:
731 Frauen können das VON Chrıistus gestiftete Amt ebenso ausüben WIeE Män-

HCT,

DIe ordınıert diesem Dienst berufene und dazu ausgebildete
Frauen entsprechend den gültıgen Ordınationsordnungen.
Ordinierte Frauen, dıie VON den einzelnen (Gjeme1inden In den Dienst erufen
werden, ıragen dıie Dienstbezeichnung „Pfarrerin®‘.
DIie Gestaltung ıhres Dienstes ist C der berufenden (GGemennde 1m Kın-
vernehmen mıt dem Synodalausschuß.“
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SO lautet dıe entsprechende Entschließung.
ach der 5Synodalkonsultation Aesem ema 26 Februar In reıburg

mıt Referaten VON Landesbıscho 1R PrÖof Br Heubach SOWIEe VOI Prof.Dr. V.
Stolle und den entsprechenden Gesprächen in en Geme1nden uUunNnseTer TC
hat sıch dıe Synode ausführlich mıt der Frauenordination befaßbt:; dieses ange
espräc wırd vielen In se1lner Ernsthaftigkeıit, Sachbezogenheıt und eschwı1-
sterlıchen Form In Erinnerung Je1iben Ihre Entscheidung hat dıe Synode mıt
15 19 gegenüber Nelin-Stimmen efällt.

Das Abstimmungsergebnıi1s ze1igt dıe überwiıegende Übereinstimmung uUuNsSsSCcC-

FOR Synode in dieser rage; Allerdings estehen hınter denen, cdıe den ent-
sprechenden Antrag gestimmt aben, SeEW1 auch 1ne el VON (Geme1inde-
oglıedern. Mır ist bekannt, dalß mancher VON cAesen ure die Synodalentsche1-
dung 1mM Gew1issen beschwert ist bIs hın der Auffassung, 1Un nıcht länger
uNnseTer Kırche angehören können.

ıne solche Gewı1ssensentscheidung ist respektieren. S1e beinhaltet IT
ıch auch den Vorwurf, daß sıch uUuNnseTrTe Kırche mıt cdheser Entscheidung VON 1h-
ICN Grundlagen über cdıe en weılt entfernt hat

Wenn ich 11U11 noch einmal dıe Gründe zusammenfTasse, dıe Tür dıe Ent-
scheidung UNscCICT 5Synode eine gespielt aben. (ue ich CS einmal in der
Hoffnung, daß auch cdie Gegner cheser Entscheidung zumındest dıie Ernsthaf-
igkeıit der (Jründe anerkennen möchten; VOT em aber möchte ich UNSCICN

Geme1linden eutlc machen: dıie Weıtergabe der unschätzbaren Lebensquelle
Evangelıum, das alleın (Gott schenken kann, äng nıcht VonNn der Person ab, S0UI1-

dern 1eg in Berufung, Segnung und Sendung (jottes. Das Mas In uUuNnscIeT DCI-
sonenzentrıierten, auft ole ausgerichteten Lebenswelt unzeıtgemäß klıngen,
aber 6X entspricht der Verkündıgung Jesu nıchts anderes als se1In Ruf, se1n SEe-
SCH und selıne Sendung eröffnen e Möglıchkeit, das Wort VO Kreuz über-
zeugend, also In Vollmacht, In al] seıinen Formen Tau und Mann bringen.
Und WI1Ie C: selbst e Orm menschlıchen Lebens nıcht m1ıbachtet hat, sınd
diese erufung, Segnung und Sendung eingehüllt in sehr menschlıche, oft BTA
1 erscheinende Lebenszusammenhänge und außere Ordnungen, denen
tudıum und Examına ebenso ehören W1Ie der O ‘9 dem der Dienst dann TC-
ebt wIrd. So stellt sıch die rage können Berufung, Segnung und Sendung in
den Dıenst Chrıstı mıt Wort und akrament der Möglıchkeıit nach jeden treifen,
der In der Nachfolge des Herrn steht, ob Tau oder Mann?

Unsere Synode hat diese rage beJjaht.
Aussagen der eiligen Schrift
es Jlestament Dalß das Opfer-Priestertum des en lestaments 1mM Op-

fer Chrıist1 aufgehoben 1st, VON ST also keıine Ableıtung des kırchlichen AM-
tes erfolgen kann, raucht dieser Stelle nıcht weıter egründe werden.
1C unbemerkt bleiben sollte, daß in den 10 (Jeboten keın Anklang eiıne
„Unterordnung“ finden ist.*

7B N1IC NUr der Vater, auch die Multter soll geehrt werden, WEeNN die Gebote auch
zunächst offenbar Männern gegenüber tormuhert worden SINd: .„„Du sollst N1IC begehren de1-
[1C5S nächsten Weıb.“
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Neues Jlestament Was die Oft als eindeutige Ablehnung der Frauenordina-
t1on ausgelegten tellen KOrT. 4,33—40, Tım 2’ GE mıt
Kor. —] erı auch Gegner der Frauenordination daß WITr „„eL-
Wdas In dıe Schriftstellen hıneinlesen, W as dort nıcht steht oder nıcht gemeınt
ist°°* Ebenfalls Prof. Brunner: „Der Hınweils darauf, daß der Heılıge (Gelist
Urc cdıe Weısungen des Apostels Problem eın für Jlemal entschıeden
habe, kann nıcht Ausgangspunkt und damıt auch schon Endpunkt!) HHSCIGE

Überlegung se1n .‘°? Für Kor. 14 ist unübersehbar: Dem Satz V 33b/34 „Wıe
1n en (jemelinden der eılıgen sollen dıie Frauen schweigen In der (jJeme1ln-
deversammlung; denn O 1st ıhnen nıcht gestattet reden. sondern S1e sollen
sıch unterordnen, W1e auch das (Gesetz sagt” O1g unmıiıttelbar: ‚„ Wollen S1€e aber

lernen, sollen S1e daheım ihre Männer Iragen. EKs steht der Tau
SCANIEC: d}  9 In der (Jjemelinde reden.“ enDar 1st cdie Ausgangssıtuation de-

Frauen iragen In der öffentlichen Gemeilndeversammlung N Wıßbegıer.“
Da dieser (‚jottesdienst öffentlıch, also jedem zugänglıch Ist, hält Paulus diese
Nachfragen für ebenso störend WIe die unverständliche /ungenrede 1m Öffent-
lıchen Gottesdienst VV2-26) Eben dıes, daß die ekklesıa, die (jJemelndever-
sammlung dem der Verständlichkeit und Nachvollziehbarket
(Ordnung und Frieden 33) stehen hat, ist das el des Herrn“ V3 nıcht
eIiwa dIe Tatsache, daß CS Frauen SInd, dıe reden. ugle1ic legt der Apostel In
Kap 14 der Gemeinde das verständliche prophetische en mehNnrifac d1ils
Herz en eden, das nach Kor. PE3 Sahnz offensichtlıch auch VON Frauen
ausgeübt wurde, ohne daß der Apostel dies tadelt. Ist In KOT. 14 VOoN der
(nachvollzıehbaren und verständlıchen Urdnung des Gjottesdienstes die Rede,

ist das vorherrschende Motiıv ın ım Z S dıe Unterordnung der TAau
den Mann, Peter Brunner sieht In dieser „Ordnung“ den entscheıdenden

TUN für dıe Ablehnung der Frauenordination.
Problematıisc ist daran zwelerle1:
a) In 11ım werden als Gründe für die Unterordnung angeführt: dam

W dl VOT Eva:; Kva wurde verführt, nıcht dam DIie Schöpfungserzählung
Mose K g1bt e1in Voraus des Mannes nıcht her („und Na S1e als Mann
und Frau‘‘); und in Mose Z 8 DA wırd überdeutlic die Tau 1st Mensch
WIe der Mann, „Beıin VON melnem Beımn: Fleisch VOIN meınem Fle  h“, das
abdıngbare „Gegenüber‘“ als entsprechende Übersetzung VOoN Luthers ehıl-
fin“ vV18), ohne das dam auf Dauer nıcht se1ın kann. Der zweıte TUn Kva
hat dam erführt Aber (jerade dam richtet (Jott als erstes dıe rage
„Hast du nıcht VON dem Baum..... und dam 1st C5S, der Schuld auft
Eva schiebt, e s1e dann rückwärts weılterreicht e chlange; eıne eindeu-

Bıschof (SELK) Dr.J Schöne Hırtenbrie: ZUT rage der Ordination VON Frauen 7U Amt
der Kırche VO' DL 994 allerdings auch davor, In den Texten nıchts finden A

wollen, Was der Frauenordinatıon wıdersprechen könnte
P.Brunner. Das Hırtenamt und ıe Frau, 1959, 319 In Pro Ecclesıa, Berlın und Hamburg
1962., 310 T,

Gemeıindeversammlung ekklesıa. entsprechend uUuNseTeT eutigen gottesdienstlichen Ver-
sammlung, WIE AdUSs v23/)24 hervorgeht, ämlıch zugänglıch auch für „Unkundıge“ und U:
gläubige”.
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tıge ‚Erstschuld” der Tau ist In Mose nıcht auszumachen. Peter Brunner
rag „Meldet sıch ın dieser Schriftstelle nıcht eiıne Juda1sıerende also urc
Schriftgelehrte dUus dem en Jlestament abgeleıtete A.H.) Beurteijlung der
Tau Wort, dıe WIT des Evangelıums ıllen wıderstehen müssen ‘“ Ich
me1lne: Ja Darüber hinaus 1st iragen: rag dıe VON Brunner C=
machte Unterordnung der Tau tatsächlıc für die rage nach der Frauen-
ordınatıon aus’? Hat eiıne möglıche Über- und Unterordnung 1m eic des
Evangelıums, also der Kırche, überhaupt noch Platz? Jesus chärft selnen JN
SCIH allerorten CIn 1m ei6 der Hımmel, 1mM I6 (jottes g1Dt CGS nıcht ıe
rage nach ben und Unten, das en 1M eicCc Gottes ist eın en 1r  ..
Chrıistus für UuNs; dıie Chrıisten füreinander und für dıe Welt Das ist auch e
Auffassung des postels Paulus, cdie entsprechenden tellen pringen schon
beım Durchblättern des Neuen Testaments 1Ns Auge Brunner TEIHE behaup-
tel, dalß die „Erlösungsordnung das Einssein VON Mannn und Tau 1n Chrıstu
dıe „Schöpfungsordnung der Unterordnung der Tau den ann)  cc nıcht
aufhebt ber das, Was rTrunner als „ScChöpfungsordnung‘ bezeıichnet, ist doch
tatsächlıc eine olge der Entfernung VONN (jott Mose C 9 e 1m van-
gelıum überwunden ist Gal 3.76) Unter chesen Vorzeichen 1st der Hınweils auf
dıe Auswahl der (durchweg männlıchen) 2 Apostel zweıtrang1g. DIie Berufung
darauf 1st e1IN Argument ne sılent10”, a1sSO ohne ausdrücklichen eEZu2 und oh-

ausdrückliıchen Befehl, daß und ON se1in soll Es o1bt keıne duSs-
drückliıche Anweısung Chrısti, daß seıne Boten alleın männlichen Geschlechts
se1n sollen, W1e CS keine ausdrücklıiıche Betonung dessen o1bt, dal (jott In CHrı-
STUS Mannn geworden ist VON der Menschwerdung (jJottes iın Christus we1ß das
Neue Testament ingegen viel und davon, daß WITer (jottes se1In
dürfen

Die Bekenntnisschriften der Lutherischen Kıiırche
Unwidersprochen hat Brunner testgestellt: „„Wenn WITr die Bekenntnis-

schrıften der evangelisch-lutherischen Kırche efragen, MuUsSsenN WIT ZU-

nächst teststellen, daß Ss1e sıch nıcht der rage außern, ob Frauen In das Hır-
tenamıt eingesetzt werden können“ a.a.Q, S_ 31 und „Stellt INan dıe Be-
kenntnisschrıften dıe rage, ob Frauen 7U Hırtenamt ordınlert werden kön-
NC, kann Ial NUr dann eine Antwort erhalten, WE INan AdUus den Aussagen
der Bekenntnisschriften theologısche Folgerungen zıieht Iiese Folgerungen
können aber In verschiedene iıchtung SCZOSCNH werden‘“ a.a.0 12) Das 1C-

formatorische Bekenntnis selbst hat auch apostolısche Weısungen qals zeıtliıch
beschränkt angesehen, etwa das Verbot des Blutgenusses SOWIE das der
Kopfbedeckung der Tau In der Apologıe (Verteidigung) des Augsburgischen
Bekenntnisses e1 CS in Artıkel 28 „Also en die Apostel viele ınge
der Awıllen geordnet; dıe mıt der e1ıt geändert worden SINd, und ha-
ben nıcht Satzungen gemacht, cdıe notwendig se1in oder eWw1£ Je1iben sollten.‘“‘
Eın einflußreicher eologe Aaus der zweıten Generatıon der Reformatıion, Mat-
thıas Flacıus (1520-—1575) hat sıch besonders miıt den Adıaphora, alsoO den
Handlungsweisen 1n der TCHe, dıe VON der Schrift weder geboten noch VCI-
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boten Sınd, befaßt. Für Flacıus ist ei Kor 14 rıchtungweılsend, ‚„„.daß es
ordentlıch, ehrbar und ZUT rbauung geschehe‘. So 79 CT auf, Was ZUT Ehr-
arkeıt gehört und rechnet dazu auch. daß Männer In der Kırche reden und ıe
Amter verwalten, nıcht aber Frauen. Wohlgemerkt: diıes i1st für Flacıus e1in Adı-
aphoron, das VON der chrıft weder eboten noch verboten und alleın nach dem
Maßlßstah der Ehrbarkeit beurte1len ist. Dies ist bemerkenswerter, als
e11e dieser Schrift des Flacıus wörtlich In dıe Konkordienformel aufgenom-
1LLICTHN wurden: WENN auch nıcht dıe Aufzählungen 1mM Einzelnen In cdıe Bekennt-
nısschriıft übernommen wurde, hat CS {ffenbar auch keinen Anstoß
W Flacıus cdıe Beschränkung der Ordiınation auf Männer als en Adıaphoron
bezeıichnet hat Hıer ze1ıgt sıch einmal mehr, daß die Bekenntnisse HIS CLEGE Kır-
che über den Rahmen ihrer Zeıtbedingtheıit hınaus Käume für andere Zeıten
entsprechende Gestaltungen kırchliıchen Lebens eröffnen.

Zeıtgeist und Frauenordination
Immer wlieder ist hören, cdıe orderung der Ordination VOoNn Frauen sSe1 e1-
kırchliche Verbeugung VOT einem femmnıistisch gepräagten Zeıtgeılst. Be-

stimmt ist Kırche nıcht der Hort jedweden hergebrachten Wertes, se1 alt oder
NC  S Wır werden UuNs als Chrıisten auch künftıg immer wlieder der Freiheit VCI-
sıchern lassen, in cde unNns das Evangelıum stellt einerseıIts In dıie Freiheıt VoNn
dem Gesetz, das uns auf Weltfucht und grundsätzlıche Ablehnung dessen., W dsS
In der e1it Ist, verpflichten Wiıll; andrerseıts VON dem Gesetz, das ulls in der Of-
fentliıchkeit als .„‚fortschrıttlich“ auswelsen möchte. e1 werden WIT immer
wieder in Selbstzweiıfel gesturz werden, W WIT L1UN wıeder TIrıbut gezollt
en dem Zeıtgeıist oder seinem Wıdersacher. Endgültige Gew1ßheit werden
WITr arubDer erst aben, WEINN Christi Urteil Olfenbar se1in WIrd. Bıs In WEI-
den UNSCIC Entscheidungen unabhängı1g VOIN den untergründıgen otıven 1mM
IC des Evangelıums efällt werden Mussen anchma dies mıt allge-
meln gehegten Ansıchtenn’ manchmal nıcht (Iit werden WIT
auch VOoN der eıt auf Fragen gestoßen, dıie nıcht aufgebrochen S1Ind.
Wır können S1€e nıcht ınfach beiseılte schıeben, we1l G1E VoNn uns Neuorlentie-
IuUuNng AdUus dem Evangelıum verlangen.

Okumenische Blickrichtung
Natürlıch en WIT en nla iragen: WIE steht 68 In uUuNseTeTr Angele-

genheıt in der übriıgen Christenheit auft Erden? Als Kırche der leinen Zahl
werden uns Statistiken über die Kırchen, dıie In UNSCICII Siınne bereıts ent-
schıeden aben, wenig helfen Aufschlußreicher 1st hler, WT Was WaTUum tut
oder nıcht (ut Röm.-Kath und OdOxXxe Kırche gehen VON einem „Priester-
bıld“ ausS, das letzen es dem evangelıschen Pfarramt die Berechtigung ech-
ten „Priestertums”” abspricht eine Qualität, die Pfarramt auch tatsäch-
iıch nıcht erstrebt. Für €e1'| Kırchen hat auch In dieser rage e Iradıtiıon E1-
NECNMN Stellenwert, der VOoNn der Reformatıon nıcht anerkannt werden konnte. Die
tellung dieser beiıden Kırchen ZUT Frauenordination 1st für die Luth Kirche
er nıcht hılfreich Wır Ww1Issen uNs dem Auftrag Christı verpflichtet, das
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Evangelıum weıterzutragen; cdAes geschieht E Menschen, die Chrıistus In
das VON ıhm geschenkte Amt ruft, In ıhm segnetl und sendet, se1 6S hese oder
jener, ‚„„WCNN 11UTL Christus verkündıgt wird auf jede We1se““ (Gal, 1,18) chen-
ke unNns der Heılıge (Ge1ist auch weıterhın selne aben. dalß Aes be1 uUuNs in der
Christenheit auf en weıterhın geschehen kann.

Mıt dieser Bıtte ogrüßt S1ıe alle Ihr
Andreas Heıinicke., Superintendent

(2) Mitteilung der Synodalentscheidung der Bischof Dr.
Schone Schreiben von Sup einicke vom

Evangelisch-Lutherische Kırche In en
Superintendent Andreas Heinicke

Hochwürdiger Herr Bıschof, lıeber obst, Sehr geehrte Herren, 1€' rüder,
Nachdem UNSCIC Synode C August eine Entscheidung ZUT Frauenordi-

natıon gefällt hat, möchte ich ihnen diese hıiermiıt muıtteijlen:
991 Frauen können das VOINl Christus gestiftete Amt ebenso ausüben WIe Män-

918

DIie ordinlert diesem Dienst berufene und dazu ausgebildete
Frauen entsprechend den gültıgen Ordınationsordnungen.
Ordıinierte Frauen, e VON den einzelnen (Gemeinden In den Dienst erufen
werden, tragen die Dienstbezeichnung .„Pfarrerin”.
DIe Gestaltung ihres Dienstes ist aC der berufenden (Geme1inde 1m FEın-
vernehmen mıt dem Synodalausschuß.“
DIe Entscheidung ist mıt 15 Stimmen eTällt worden.
ıne Zusammenfassung der ründe, e uns cdieser Entscheidung geführt

aben, erhalten S1e in meınem 1i dıie (Gemeılnden uUuNseTET IC cde-
SCT Entscheidung.

Uns ist bewußt, daß UHSCIE Entscheidung Schwierigkeiten für das Verhält-
N1IS UNsSeTET beıden Kırchen zuelinander mıt sıch ng Doch möchte ich Sıe
erzZi1c bıtten, mıt uns dıe (jründe für uUuNseIec Entscheidung durchzugehen und

beraten, bevor Folgerungen für Miıteinander SCZOLCH werden.
Besonders dre1 Fragen hegen mMI1r Herzen, dıe WITr besprochen hät-

ten
Gehört dıie rage der Ordıinatıon VON Frauen unmıttelbar den Kennze1l-
chen der Kırche (notae eceles1ae), WIe S1e 1n der Augsburgischen Konfes-
SION qals alleın nötig Z.UT Eıinheıt der Kırche bezeichnet werden?
Hat ıe Tatsache, daß der Kreıs der 12 Apostel AdUus Männern bestand, das
Schwergewicht, daß adurch das Predigtamt Frauen verschlossen Je1ben
muß?
Sıind dıe ZUT Ablehnung der Frauenordination herangezogenen Schriftstel-
len AUus$ KOr 1A1 T1ım SOWIE Kor. klar 1mM (janzen der chrıft

WIE etiwa die Aussagen Wort, aufe, Abendmahl und Beıichte?
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In der Hoffnung aut eiınen auch in Zukunft gemeinsamen Weg orüße ich S1ıe
mıt degenswünschen für ıhre Beratungen!
Ihr Heıinıicke, Superintendent

(3) Erklaärung des Kollegiums der Superintendenten der SELK
VO zur Einfuhrung der Frauenordination in der

Das Kolleg1um der Superintendenten der SELK hat sıch In seıner Sıtzung
VO—einmütıg hiınter das Schreiben der Kırchenleitung der SELK
VO 3.9.94, cdIe Entscheidung der ZAUE Frauenordination betreffend, SC
stellt

Das Kolleg1um der Superintendenten bedauert insbesondere, daß der Wort-
laut der getroffenen Entscheidung nıcht erkennen Läbt, dalß noch aum ware,
U1 gemeinsames nachdenken, Beraten und Verhandeln einem geme1nsa-
19918 kırchlichen Handeln In der rage der Frauenordination gelangen.

essen ungeachtet begrüßt das Kollegı1ıum der Superintendenten ıe Bereıt-
cschaft der Kırchenleıitung, mıt Vertretern der Gespräche über dıe auf-
gebrochenen Fragen führen Im 1INDI1IC auft den gemeinsamen kırchlichen
Weg und Auftrag Sınd VON beıden Kırchen Wege suchen, e verhindern, dalß
das Band der Kırchengemeinschaft endgültig zerre1ißt. Das Kolleg1um der
Superintendenten ist sıch dieser Verantwortung bewußt und sieht sıch dennoch
genötigt, tolgendes erklären:

DIie Grundordnung der SELK Artıkel VZ und der S5Synodalbeschluß der
Kıirchensynode VO I17  ON 075 ZU Dienst der Tau ın der (Gememninde bındet die
SHIK 1mM C auf dıie (Ordiınation VON Frauen ZU Amt der Kırche Das
schränkt dıe noch bestehende Kırchengemeinschaft In Lolgender Weılse eın

Für astoren der SELK ist 1mM Rahmen der zwıschen der und der
SELK bestehenden Kırchengemeinschaft ein Amtieren miıt elıner ordınıer-
ten Tau nıcht möglıch
Berufungen VON astoren In dıie eweıls andere Kırche sollen derzeıt nıcht
erfolgen.
Eın Praktiızıeren dernoch bestehenden Kırchengemeinschaft kann während
des Klärungsprozesses zwıschen uUuNnseren Kırchen nıcht eingefordert WEeTI-
den
Um möglıchst bald wıeder ZUL uneingeschränkten Kirchengemeinschaft

rückkehren können, ollten dıe auch VoNn der erbetenen Gespräche
unverzüglıch eingeleıtet werden.

(4) Abschlußberic der Gemeinsamen OoOmMmmMISSION
SELK V. 01 07.1999

Ergebnisse der Kommission
Die Ordination VonNn Frauen ZUFmM Amt der Kırche
Der Allgemeıne Pfarrkonven der SELK hat testgestellt, daß „innerhalb

der SELK unterschiedliche Argumentationsmuster in der Begründung der AD
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ehnung der Ordination VOoN Frauen ZU Amt der TC werden kÖön-
nen ugle1ıc hat C VON der Kırchenleitung der SELK eınen Arbeıtsauftrag
ZU ema ıe Theologische Kommıiıssıon erbeten. Weıterhıin 1st innerhalb
der SELK umstrıtten, ob dıe Bestimmung ın der Grundordnung der SELK.
nach der das Amt der Kırche ‚HH Männern übertragen“ werden kann (GO HZ
ZU unveränderlıchen Bekenntnisstand der Kırche gehö (GO 23 Abs 4
oder ob 6S möglıch wäre, cdie Bestimmung 77 ohne Anderung des Be-
kenntn1isstandes mıt eiıner qualifizierten elhnrhe1 1E die Kırchensynode der
SELK andern.

DIe Vertreter der tellen fest, dal dıe Entscheidung der über
e reigabe der Ordination VOIN Frauen 7U Amt der Kırche auftf dem Hınter-
orund ihrer Eiınordnung als Ordnungsfrage verstehen ist. S1ie erklären ZU-

gleich, daß e nach WI1Ie VOT bereıt Ist, „dıe eweıls geltenden Ordnun-
SCH der SELK beftr. des Dienstes der Frauen 1m gemeinsamen kırchlichen Han-
deln respektieren“ (Schreıiben VOIl Sup Heıinicke VO 31.10.1995)

Angesıichts dieser S1ituation empfiehlt cdie KOommı1ssıon, die Ergebnisse des
laufenden Klärungsprozesses 1n den zuständıgen Gremien der SELK abzuwar-
ten AUF der rundlage dann vorlıegender Ergebnisse Sınd dıe Auswirkungen
für das Bestehen VOIN Kırchengemeinschaft zwıschen SELK und be-
denken

etr. Besuche Von (ottesdiensten und Abendmahlsfeiern der jeweils
deren Kırche NAC der Gemeinsamen Erklärung der Evangelisch-Lutheri-
schen Kirche In Baden <ELKiB> Un der Evangelischen Landeskirche In
Baden <ELKB> UU NLa des /Sjährigen Unionsjubiläums VO. 85.10.1996,
Abschnuitt 3E Abhs. GE-LKJ)

DIie Vertreter der tellen test. daß ceser Passus ausdrücklıch und
ausschheßlic den Ist-Zustand 1mM Verhältnıs zwıischen und ELKBRB be-
schreı1bt. S1e erklären, daß mıt cdieser Beschreibung nıcht außer Kraft gESEIZL
werde, WOZU die Lebensordnung Abschn NI Abs der mahnt „„Wer

Abendmahl eiıner nıcht-Ilutherischen Kırche teilnımmt, muß sıch iragen, ob
wiß adurch nıcht cdie TIreue selner Kırche und cdie 1e verletzt.‘

DIie Vertreter der erklären zudem. daß e K-LK Abschnuıtt
I E ADbs sıch nıcht als ekklesiologische Aussage In Hınsıcht auf Kırchen- und
Abendmahlsgemeinschaft versteht.

Angesichts dieser Feststellungen sıeht dıe Kommıissıon dıe iırchenge-
meıinschaft zwıischen und SELK MFE cdie K-LK nıcht tanglert Vor-
lage des Superintendentenkolleg1ums der SELK für den Allgemeınen arr-
konvent VO 0.5.1997; Nr. 302, 5.4)

Das Verhältnis der ZUr
DIie Ist weder Vollmitglıed noch assoz1ulertes ıtglie der

Als „ständıger (jast“ nehmen ihre Vertreter der Bıschofskonferen der
FKFLEKD SOWIE der Generalsynode der VELKD teil eıtere Kontakte mıt
der ergeben sıch urc dıe Mıtgliedschaft der 1mM Lutherischen
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un: DIie bıldet mıt den übrıgen deutschen
Miıtglıedskırchen des 1LWB das Deutsche Natıiıonalkomuitee des I1LWB In
d1esem Rahmen arbeıtet e mıt 1mM gemeiınsamen Okumenischen Nin:
dıiıenausschuß (OstA) VON VELKD/DNK SOWIEe 1mM USSCHAU. für Kırchliche F
sammenarbeıt und Weltdienst des DNK (Hauptausschuß). egen e Anderung
der Verfassung des I1LWB ArTt 1{1 auft der Vollversammlung, udapest 1984,
In der die Abendmahlsgemeinschaft der Mıtglıedskiırchen des LWB testgestellt
wurde., hat e Synode der Protest eingelegt (Synodalversammlung VO

16./17.11.1984), ebenso den gleichlautenden Absatz In der VON der
Vollversammlung des LWB 990) in Curıtiıba verabschledeten erTas-
SUuNe des LWB (Schreıben des Superintendenten der den Generalse-
kretär des LWB VO 2.1991) DIie Kırchengemeinschaft der ELKIB mıt Iu-
therıschen Kırchen in er Welt. besonders In Deutschlan erg1bt sıch dus der
TaamDe der Kırchenordnung der VO 4.9.1977 In ihrer Fassung VO

DIe 1mM hıer nıedergelegten Sachverha ZU USdTuUC kommende Haltung
der estand bereı1ts ZU Zeıtpunkt der Abfassung und Verabschiedung
der (jemeiınsamen rklärung VOoNn und SELK VO 10.3 9081 Die er-
schıedlichen Auffassungen zwıschen beıden Kırchen über cdIe Handhabung der
Kırchengemeinschaft fand In ZWeI1 dıfferenten Formulierungen jenes Ooku-

Nıederschlag (S:2 33 Gleichwohl wurde dieser Tatbestand nıcht als
Hınderungsgrund für e Feststellung der Kırchengemeinschaft zwıschen
SELK und betrachtet.

DIie Kommıissıon VEIIMAaS nıcht erkennen, daß sıch hinsıchtlich der theo-
logıschen Einschätzung dieses Sachverhalts und der daraus sıch ergebenden
kırchliıchen Folgerungen begründete Anderungen ergeben en

Für e Kommissıionsmitglieder der SELK Prof. Dr. Werner län
Für die Kommissionsmitglieder der Andreas Heıinicke, Superinten-

dent

(6) escnIu der Kirchensynode der SELK, HIS Juni 1999
in Farven Antrag des Allgemeinen Pfarrkonvents
DIie Kırchensynode hat den Lolgenden Antrag des Allgemeıinen Pfarr-

konvents 1E Jun1 1999 mıt 76 Ja-Stimmen ohne Gegenstimme be1l vier Ent-
haltungen ANSCHOINLMNCN.

er Allgemeıne Pfarrkonvent der Selbständiıgen Evangelısch-LutheriI1-
cschen Kırche (SELK) stellt Lolgenden Antrag und bıttet, folgendes ZUT Kennt-
N1IS nehmen:

Der Allgemeıne Pfarrkonven der SELK chlägt der Kırchensynode 999
hınsıchtliıc der Kırchengemeinschaft mıt der Evangelısch-Lutherischen
Kırche 1in en ELKI1B) ZUT Beschlußfassung VOT.

.„Dıie irchensynode 999 bestätigt e Entscheidung VoN Kırchenleitung
und Kolleg1um der Superintendenten ZUT Eiınschränkung der ırchenge-
meılinschaft miıt der VO
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‚Dıe Grundordnung der SELK Artıkel 2 und der Synodalbeschluß der
Kırchensynode VOoO 7.6.1975 ZU Iienst der TAau In der (GGememnnde bın-
det che SELK 1mM 1C auft cdıe Ordinatiıon VoN Frauen ZAmt dera
Das schränkt die noch bestehende Kırchengemeinschaft (zur Evangelısch-
1 utherischen Kırche In aden, in folgender Weılse em
Für Pastoren der SELK ist 1m Rahmen der zwıischen der und der
SELK bestehenden Kıiırchengemeinschaft en Amtieren mıt elner ordınıer-
ten Trau nıcht möglıch
Berufungen VO Pastoren in die jeweıls andere Kırche sollen derzeıt nıcht
erfolgen.
Eın Praktızıeren der noch bestehenden Kırchengemeinschaft kann während
des Klärungsprozesses zwıschen uUuNnseren Kırchen nıcht eingefordert WECI-

den 66

Begründung
Der Allgemeıine Pfarrkonvent versteht diıese Entscheidung als eiıne Reaktıon
auf den Dissens zwıschen UNSCICI Kırchen In der rage der Ordination VOI

Frauen Z Amt der rche. der HTG den esSCHILU der Synode der E1 -
KıB Vo aufgebrochen ist.
Der Allgemeıne Pfarrkonven sieht In dieser Entscheidung aber auch eıinen
Versuch, diesem Dıssens dıe (Gemennschaft zwıschen UNSCTIEIN Kırchen
nıcht endgültig zerbrechen lassen
Der Allgemeıne Pfarrkonven g1bt der Hoffnung uSdruc daß weıterhın
Gespräche zwıischen UNSeEeETEIN Kırchen stattfinden, die den Dıssens In der
rage der Ordination VOIl Frauen ZU Amt der C ausraumen, ZUT

uneingeschränkten Kıirchengemeinschaft zurückkehren können.

DIe Kirchensynode 9099 nımmt weıterhın ZAEE Kenntn1s, daß der gEC-
meıne Pfarrkonven das Kolleg1um der Superintendenten und die Kırchen-
eıtung Gesprächen mıt der beauftragt hat Gegenstand dieser
Gespräche sollen anderem se1ın die rage der ()rdination VON Frauen.
dıe rage der Praxıs VOoNn Besuchen VON ‚Abendmahlsfeıern der jeweıls
deren Kırche“ (Gemeinsame rklärung VON und Evangelıscher LAR-
deskirche in en VO und dıe Problematık der Kırchenge-
meı1inschaft VOIN und Zie]l dieser Verhandlungen soll dıe
Feststellung der uneingeschränkten Kırchengemeinschaft seIN.
ollten diese Verhandlungen bIs A nächsten Allgemeınen Pfarrkonven
der SELK (2001) nıcht zufriedenstellenden ärungen führen, ware der
Allgemeıne Pfarrkonven genötigt, dıe Kırchengemeinschaft ZUT Disposi-
t10n tellen

(7) Synodalantrag des Allgemeinen Pfarrkonvents ber-
ursel)
(Angenommen urc die 10 Kırchensynode der SELK 2008 In Melsungen)
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Der Allgemeıne Pfarrkonven der SELK chlägt der 10 Kırchensynode
der SELK 2003 hınsıchtlich der bestehenden Kırchengemeinschaft mıt der
Evangelısch-Lutherischen Kırche In en ELKIB) ZUT Beschlußfassung VOT

DIe 10 Kırchensynode möÖöge beschlıeßen
DIe Grundordnung der SELK Art (2) und der 5Synodalbeschluß der

Kırchensynode VO 61975 ZU Dienst der Tau In der Gemelinde bınden
dıe SELK 1mM C auft cdie Ordınation VON Frauen Z7U Amt der Kırche

Bıs ZUSC des Klärungsprozesses ZUT Ordıiınation VoNn Frauen inner-
halb der SELK gılt eshalb für cdie bestehende Kırchengemeinschaft mıt der
Evangelısch-Lutherischen Kırche In en

Im Rahmen der Kırchengemeinschaft 1st das Amtıieren einer ordınılıerten
TAau In der SELK oder eiInes Pfarrers der SELK miıt einer Ordı1ı-
nıerten TAau nıcht möglıch
Eın Praktızıeren der Kırchengemeinschaft kann während des Klärungspro-
Z6SSC5 In den zuständıgen (Gremien der SELK und während des zwıschen-
kırchlichen Gesprächs nıcht eingefordert werden.

(8) Gemeindebrie der Erloserkirchengemeinde reiburg ELKIB);
ebruar-Marz 2011, S.3-— Bekanntgabe der möglichen eru-
fung einer ordinierten rau Selbstvorstellung der Kandıdatin'
ach langer uCcC und vielen Gesprächen mıt mehreren Personen, nach

verschliedenen Warte- und Klärungszeıiten und auch ein1ıgen ernüchternden Hr-
fahrungen ist der Kırchenvorstand ndlıch In der Läase: einen Namen für dıie
Besetzung der zweıten Pfarrstelle 1NENNECN Es ist dies TAau Cornelha Hübner
S1e ist ZUT eıt Pfarrerin In der ev.-Iuth Kırche In den Nıederlanden und hat
sıch In ersten Gesprächen der Übernahme der Teıllzeıitstelle In HHSCTOTE (Je-
meı1inde interessiert eze19T.

WiIr en Tau Hübner über den Lutherischen un kennengelernt.
Dort Warlr S16 für dıie nıederländische Lutherische Kırche in der Frauenarbeiıt fFAas
(1g TAau Hübner Stammt AUus der Württembergischen Landeskırche, hat Ende
der 700er und Anfang der x0er Jahre In Heıdelberg, ern und Amsterdam STU-
diert und ist nach dem tudıum In den Nıederlanden geblieben. Dort ist S1e VCI-
heliratet und hat eine erwachsene Tochter. ach A Jahren Dienst In den
Nıederlanden kann S1e sıch 1UN einen Wechsel zurück nach Deutschlan gul
vorstellen. el 1E ıhr die lutherische Kırche sehr Hertzen, dıe Arbeıt In
einer lJeinen selbständiıgen Kırche 1st ıhr gul en mehreren Jele-
{ongesprächen gab ON bısher eine Begegnung mıt dem Kırchenvorstand. Darın
hat dieser den NT,daß Tau Hübner e1ne gute Besetzung für
dıe zweıte Pfarrstelle se1n könnte.

Um S1e besser kennen lernen und S1e zugle1ic. In und mıt der (jemeinde
ekannt machen, en WIT Tau Hübner Februar einem Ken-
nenlern-Wochenende nach reiburg eingeladen.

Wiıe AUS dem (GGemenindebrief der reiburg (August-November 201 E 5.4) hervorgeht,
hat TAauU Hübner ZU September 2011 e Pfarrstelle in reiburg angetreten.
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Unsere UOrdnung sieht VOIL, dalß e Berufung auTt Vorschlag des Kırchenvor-
standes 1rc e Gemei1indevertretung OT:  TI WwIrd. Darum Ist 6S wıch-
t1g, daß Kırchenvorstand und Gemeindevertretung diesem Wochenende eıt
aben, 1E gründlıcher kennenzulernen. Dies soll Samstagnachmittag,
Febhr. 219) 530 Uhr In offener Gesprächsatmosphäre geschehen.

Am Sonntag, 13 Februar, wırd Tau Pfarrerin Hübner mıt uns den end-
mahls-Gottesdienst fejern;: S1e wIırd dıe Predigt übernehmen. nschlhließen: soll
be1 einem Kırchenkaffee en Gemeı1indeglıedern cde Möglıichkeıt egeben
werden, mıt Tau Hübner 1INSs espräc kommen.

Der Kırchenvorstand hat seiıne Urteilsbildung über die Berufung VON Tau
Hübner noch nıcht abgeschlossen und wiıird dıe Begegnungen und Gespräche
di1eses Wochenendes abwarten. Sollte CI Tau Hübner ZUT Berufung vorschla-
SCH, würde dıe Gemeindevertretung sıch März () Uhr VABER eru-
fungsversammlung treifen. (jott leite uns in der Kraft und Weısheıt se1INes (je1l-
STES be1l den bevorstehenden Begegnungen, Beratungen und Entscheidungen.

Im Auftrag des Kirchenvorstandes: IT1SLO Schorling
Pfarrerin Cornelila Hubner stellt siıch VOr

Se1lt 25 Jahren ebe ich 1n den Niederlanden und miıch Hre meınen
holländıschen Mann Artıe Verwaal und Tochter Anna dort Hause. Meıne
Wurzeln hegen jedoch 1mM süddeutschen aum. Ich wurde Jun1ı 90558 In
Hofheim/Maın Taunus eboren und bın aufgewachsen in Weıinsberg be1l eı1ıl-
bronn. Kınderkircharbeir und Jugendarbeıt In der württembergischen Landes-
kırche motivierten miıich ZU Theologiestudiıum VON 978 bıs 084 In Heı1ıdel-
berg, ern (CH) Amsterdam (NL) und übıngen. ach dem theologıschen
Examen 9084 Wal ich Vıkarın in Wıllebach be1l Heılbronn und wechselte nach
dem theologıschen Examen nach der Heırat in dıe kleine lutherische Kırche
In den Nıederlanden, In der auch me1n Mann als Pfarrer tätıg W dl. 08 wurde
ich in der lutherischen (jemelinde in Den Helder ordınıert. ach der Geburt

Tochter 991 WäarTr ich ein1ge TE aktıv 1m Vorstand des lutherischen
Frauenbunds und der Organısatıon VOoNn Frauenwochenenden und Studientagen.
ber dıe Frauenarbeıt kam ich ın Kontakt mıt dem Gleichstellungsbüro des EAal=
therischen Weltbundes WICAS) und habe miıch VOoNn 2004 bIs 2010 als e210-
nalkoordinatorıin für Westeuropa für e Gleichstellung VOoNn Frauen und Män-
HET und andere rojekte engagıert. Den Kontakt mıt verschliedenen uther1-
schen Kırchen In Westeuropa und weltweıt habe ich als sehr bereichern: CI -

fahren Während der ehrenamtlıchen Frauenarbeıt habe ich VON 994 bIıs 2001
In der lutherischen Gemeinde In Amersfoort und VOoN 2003 bis heute In der -
therischen Regionalgemeinde Almere Flevoland gearbeıtet. Se1it Z7Wwel en
habe ich auch einen Aulftrag in der reformıerten Gemeımninde Almere Haven mıt
der sıch dıe lutherische (Geme1unde nach der Fusıon auf Landesebene 2004 ZUT

protestantıschen Kırche NUunNn auch auf Okaler ene In einem Fusionsprozeß
eInde Die rage nach lutherischer Identität hat miıch 1mM Kontext vielfältiger
Öökumeniıscher Zusammenarbeıt In den etzten Jahren immer wıieder beschäftigt.
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Meın Herz 1eg In der Seelsorge, 1mM (gemeinsamen) Vorbereıten und Feiern
VOIN Gottesdiensten und INn thematıschen Gesprächskreıisen. In der Öökumen1-
schen Arbeıt sSınd mMIr das Jüdısch-chrıistliıche espräc und interrel1g1Ööse Kon-
takte wichtig Kırche hat für miıich zutlefst mıt Gemennschaft (commun10) und
Verbindung tun uch us1 und Gesang erTtTullen meın Herz und ich erfah-

S1€e immer wıieder als eiıne Quelle der Freude uch chöpfe ich Kraft Aaus
dem kontemplatıven

Corneha Hübner

(9) Offener rie SupsSchorling
Olfener Brief den

Superintendenten der Evangelisch-Lutherischen Kirche In en ELKIB)

Sehr eehrter Herr Superintendent Schorling,
betroffen und traurıg en WIT, die Unterzeıchner, ZUT Kenntnis nehmen

müssen, daß die (jemel1nde Freiburg der eiıne TAau In ihre vakante Pfarr-
stelle berufen hat, dıe sıch 1m LWB mıt dem /Ziel engagılert, dıie Frauenordıina-
10n auch 1n olchen Kırchen einzuführen, die S1e bısher Aaus Bekenntnisgrün-
den nıcht praktızıeren.

Im Verhältnis UNSCTIET Kırchen ist damıt eine NeCUC S1ıtuation eingetreten.
Wır tellen Uunlls nach W1Ie VOTLT hınter die Festlegung des Allgemeinen arT-

konventes der SELK VON 2001 und der irchensynode der SELK VON 2003,
daß ‚„„‚das Amtieren eines Pfarrers der SELK mıt elıner ordınıerten
Tau nıcht möglıch ist  o In der Berufung eıner Tau In das Amt der Ortver-
kündıgung und S5akramentsverwaltung, das (Chrıistus gestiftet hat, sehen die
Unterzeichner einen Verstoß are apostolısche Weısungen. „Dieser Ver-
stoß zeıgt nıcht 1Ur E1 gebrochenes Verhältnis Z.UT chrift d sondern ist
unvereinbar mıt dem evangelısch-lutherischen Verständnıs des Pfarramtes als
Hırtenamt““ (Rechtskommentar VoNn Bıschof Dr. ROost, aus Erläuterung ZU

Entwurf für eine Grundordnung der Lutherischen Kırche in Deutschland,
3().06 Miıt der Ordınation einer Tau In das Amt der Kırche 1st en Sach-
erhalt egeben, der das Evangelıum selbst erı Denn dAeses wıll leg1ıtim,
rechtens und 1n Vollmacht verkündıgt und gehandelt werden. Dies 1st nach dem
ıllen und des Herrn Jesus Chrıistus Ü 1ıne Tau nıcht möglıch In
diesem Sinne 1st zweılfelhaft, ob cdıe uUurc e1ıne Tau verwalteten Sakramente
stiftungsgemäß und gültıg SINd.

Auf der rundlage VOI Artıkel F der Grundordnung der SELK In SAl-
sammenhang miıt Artıkel K und In der Bındung unNnserTer (GewI1issen die Auto-
rıtät der chriıft und das evangelısch-lutherische Bekenntnis tellen WIT fest
Dieses Handeln der macht C uns unmöglıch, Kanzel- und end-
mahlsgemeınschaft mıt der praktızıeren.

arrer Andreas Eısen, Pfarrer Andreas Rehr, Pfarrer Ullrıch Volkmar und
weıtere 4) Unterzeichner
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Rundschreiben Bischof ans-Jorg OIg die Amtsträa-
ger und Kirchglieder der SELK en  a den Be-
schlußtext des uperintendentenkollegiums Kirchenleitung der
SELK 25./26.03.201
An die Pfarrer Un Pfarrvikare, Pastoralreferentinnen, Vikare und Theolo-

giestudierenden, und Gemeindeglieder SOWLE die Mitglieder der Kirchenleitung
der Selbständıgen Evangelisch-Lutherischen Kırche

Einführung VonN Frau Cornelia Hühbner als Pfarrerin IN dıe Gemeinde
reiburz2 der vangelısc. Lutherischen Kırche In en (ELKIB)

1€e Schwestern und er In den Gemeıninden,
VO 24 bıs 26 März 2011 tagtien das Kollegı1um der Superintendenten und

dıe Kıirchenleitung uUuNseIer Kırche in Bleckmar. nter anderem standen die
Entwıicklungen In UNsSCICI Schwesterkırche, der Evangelısch-Lutherischen KUAr-
che In en (ELKIB), ıe Berufung und Eınführung VON Tau Cornelıa
Hübner als Pfarrerın INn dıie (GGemeinde reıburg auf der Tagesordnung. ıne
kleine Arbeıtsgruppe des SELK-Superintendentenkolleg1iums und der Kırchen-
leıtung, bestehend dus Propst Czwıkla, Propst Kelter, Superintendent olfgang
(G’ratz und Superintendent IThomas Junker, en dazu die nachstehenden
Schritte des ersten Briefteiles 1CZEUE vorbereiıtet.

Darstellung der achlage ohne ewertung: Am Z März 2011 hat cdie (Ge-
meındevertretung der Freiburger ELK1ıB-Gemeinde Tau Hübner als Pfar-
rerın auf dıe zweıte Pfarrstelle berufen Inzwıschen hat S1e cdiese Berufung
ANSCHOMMCN. Pfrn Hübner arbeıtete zuletzt in den Nıederlanden In der Iu-
therischen‘ Regionalgemeinde Almere Flevoland und In der reformılerten
(Gememinde Almere Haven
ber die Annahme der Berufung wurden und KollSup 5297013
urc miıch informıiert.
Herr Superintendent T1STO: Schorling hatte miıch über die Entwicklungen
zeıtnah informiert und auftf dem Laufenden gehalten. DIie (Jemennde hatte
Z7WEe1 Pfarrern AUus der SELK Kontakt, dıe 7 %” -Stelle In reiburg be-
seizen und auch der Vereinbarung zwıschen und SELK gerecht

werden. Iiese Bemühungen leider nıcht erfolgreich.
DIe Berufung erfolgte auf der rundlage des 5Synodalbeschlusses der van-
gelisch-Lutherischen Kırche In en Aaus dem Jahr 994
Die Kirchensynode der Selbständıgen Evangelısch-Lutherischen I1
che, dıe VO I HIS In Melsungen hat folgenden Be-
schluß aNZSCHOMUNCN.
„Der Allgemeine Pfarrkonvent der SELK schlägt der Kirchensynode
der SELK 2005 hinsichtlich der hestehenden Kirchengemeinschaft muit der
Evangelisch-Lutherischen Kirche In Baden ELKIB) zZUr Beschlußfassung
VOr



264 Dokumentation

Die Kirchensynode mÖZE beschließen:
Die Grundordnung der SELK Art. /(Z) und der Synodalbeschluß der Kır-
chensynode VO.: 126 1975 ZUFNM Dienst der FTAU In der (GGemeinde hbinden
Adie SBEK Im IC auf die Ordination Von Frauen ZUFMM Amt der Kırche.
Bıs ZUmM SC  U, des Klärun2sprozesses ZUT Ordinatıion Von Frauen INnNer-
halb der SELK gilt deshalb für die hestehende Kirchengemeinschaft mut der
Evangelisch-Lutherischen Kirche In en
Im Rahmen der Kirchengemeinschaft 1st das Amtieren einer ordinierten
FYAU In der SBEIK oder PeINES Pastors der SELK muiıt einer OYdI-
nierten FAU nıcht möglich
Eın Praktizıieren der Kirchengemeinschaft kann während des Klärun2sSpro-
ZLEdDIEN In den zuständigen (Gremien der SELK Un während des zwischen-
kirchlichen Gesprächs nıcht eingefordert werden.

Kıirchenleitung und Kolleg1um der Superintendenten welsen darauf hın, daß der
Synodalbeschluß verbınalıc 1st und Pfarrer der SELK dienstlich angewlesen
SInd, sıch daran halten

Kıirchenleitung und Kolleg1um der Superintendenten richten dıie dringliche
Bıtte cdie Pfarrerschaft, es verme1lden, W d$S Argernis und Verwirrung
In der eigenen (Gemeı1inde und Kırche entstehen lassen könnte.

Sowelilt dıie Beschlußfassung der Kırchenleıitun und des Kolleg1ums der uper-
intendenten.

Als Bıschof uUuNseIeT Kırche mache ich mMI1r große Sorgen HIISGIE CAWE-
und Brüder dus der badıschen Schwesterkırche In einem brüderliıchen

Brieftf „vOÖNn Bischof Bıschof hatte ich 1mM Vorfeld Superintendent Schorling
geschrıieben, daß e (Ordination VON Frauen und damıt auch der ordıinıerte
Dienst VOoN Frauen nıcht ‚katholısc 1mM eigentlıchen Wortsinn ist. Das (
diese Praxı1is entspricht nıcht dem,. W ds en Zeıiten und en Orten Adus
der eılıgen chrıft geglaubt worden ist. Der Weg UNsSeCTIET badıschen Brüder
und Schwestern auch 1mM ezug auf dıie S5Synodaldebatte eiıne Annahme der
Leuenberger Konkordie rfüllt miıch mıt oroßer orge

ber mındestens ebensolche orge bereıten mMIr e inneren Spannungen in
der Selbständıgen Evangelıisch-Lutherischen Kırche, dıe VOT der anstehenden
Kirchensynode dıie Nervosı1ıtät ste1gern. DIie normatıve Ta des Faktıschen CI -

hOÖöht cdese innerkırchliche pannung pürbar. Ich beobachte, dalß auf beiden
Seıten, VON Befürwortern WI1IEe Gegnern der Ordıiınation VON Frauen, teilweıise
kräftig gearbeıtet WwIrd. Mıiıt gul gemeınnten Absıchten ste1gt der ucC den WIT
gegenseltig auf uns ausüben, insbesondere VOT der anstehenden Kıirchensyno-
de Der verständliche unsch nach arne1 und Lösung VON Konflıkten und
Spannungen wırd sOomıt stärker. Ich habe den Eındruck, daß ein1ıge innerlıch dıe
Irennung der Kırche bereıts vollzogen en und dıe „Getreuen- auf beiden
Seliten zählen

Es ist meın Auftrag als Bıschof der Kırche, der Einheit der Kırche die-
H6  S Deshalb bıtte ich alle Pfarrer, alle Miıtarbeıitenden und alle Gemeindeglie-
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der drıngend, e innere pannung HHSCTG Kırche sehr bewußt auszuhalten,
ertragen und adurch verringern, dalß WIT aufeınander zugehen und nıcht
gegeneinander arbeıten. DIe Einheıt der Kırche ist keıne Gefühlsdusele1, SOMN-
dern ebenso eın Mandat und Auftrag Chrıistı W1IEe se1n Auftrag, be1l der anrneı
und der reinene Jeiben

Für dıe Selbständıge Evangelısch-Lutherische Kırche mıt der geschicht-
lıchen Erfahrung eines schwierigen 30-jährıgen Eiın1gungsprozesses wırd CS

VOIN entscheidender Bedeutung se1n, dıe theologısche re VOIl der Einheıit der
TC In iıhrem Gegenüber ZA1 Erfordernıis, be1l der anrneı Chrıisti und der
reinen TE des Bekenntnisses le1ıben, DNEU gewichten. DiIie Geschichte
der JIrennungen und Spaltungen innerhalb des Bekenntnisluthertums 1mM 19
und Jahrhunderts ze1ıgt eindeut1g, daß 11a der Sehnsucht nach scheıinbar
klaren Verhältnissen chnell nachgegeben hat

Bıtte tellen S1ie sıch be1 allem, W ds>S S1e insbesondere be1l der Vorbereitung
der anstehenden Kırchensynode (un, che rage, ob dıe ichtung res uns auf
dıe eweıls andere SeıIite der eigenen Kırche und damıt auch auf dıe Mıtte welst
Ooder ob S1e sıch nach außen e Ränder bewegen und damıt letztlich der Fın-
heıt der Kırche chaden Nur WENN CS unNns elıngt, Spannungen In uUuNnseTer Kir-
che notTalls auch über einen längeren Zeıiıtraum auszuhalten, können Entsche1-
dungen reifen.

Ich chlage VOTL, daß WIT unNns ın der nächsten eıt der theologıschen und
geistlıchen rage nach der FEinheit der rche, ıhrem Wert und ihren edın-
SUNSCH verstärkt zuwenden und el nıcht nachlassen 1m cdıe Fın-
heıt der rCche: cdie se1it iıhren nfängen gefährdet W äal und ennoch In Chrıistus
immer schon VOTL uns 1eg

In Verbundenhe1 des aubens, Lehrens, Bekennens und Betens grüße ich
S1e euch In der Fastenzeıt eTZIi1ic 1/euer Bıschof Hans-Jörg 012
11) Schreiben des Superintendenten der Evangelisch-Lutheri-

che Kırche in Vo die Unterzeichner
des Offenen Briefes
16 rüder,
den Fıngang des ‚„„Offenen Briefes‘‘ bestätige ich hiermıit. Hr hınterläßt miıich

traurıg und ratlos.
Traurıig, weıl keiıner der Unterzeichner CS für nötig erachtet hat, mıt MI1r

oder einem me1lner Brüder 1mM Amt In der Evangelısch-Lutherischen Kırche In
en (ELKI1B) VOL der Abfassung, Dıskussion DZW. Unterzeichnung des 9y  1E
fenen Briefes‘‘ Kontakt aufzunehmen. Im espräc hätte sıch manches klären
lassen.

Ratlos bın ich, we1ıl dıe Unterzeichner uns e1ines gebrochen Verhältnisses
ZUT eılıgen chrift bezichtigen und daraus Konsequenzen für das eigene ırch-
IC Handeln ableıten, während S1e gleichzeıtig 1mM Allgemeınen Pfarrkonven
2009 den Befürwortem der Frauenordinatıon In den Reıihen der SELK dıe Ver-
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pflichtung auf die heilıge chrift zugestehen. Wiırd hler mıt zwelerle1 Mal; SC-
messen?

DIie erufung einer Tau INn dıie zweiıte Pfarrstelle der Gemelinde reiıburg
fußt auf der 5ynodalentscheidung der VON 994 IDiese stand test, als
dıe 5Synode der SELK 1mM Jahr 2003 cdıie Kırchengemeinschaft zwıschen UlNllSCcC-
ICH Kırchen bekräftigt und für den Fall eiliner Berufung Regelungen für
das Amtieren e1INes Pfarrers der SELK mıiıt elıner Pfarrerın erlassen hat Auf dıe-
SC Hıntergrund können WIT nıcht nachvollzıehen, daß mıt der Berufung elner
Trau 1Ns Pfarramt eıner (Jeme1inde der im Verhältnıis UNsScCTET Kırche 1UN

eiıne LIEUC Sıtuation eingetreten se1
Wır bekräftigen, daß WIT die Beschlußlage der SELK ZUT Frauenordinatıion

anerkennen und Verhalten 1M zwıischenkirchliıchen Miıteinander daran
orlentieren werden. Kın gegenteılıges Verhalten würden WIT selbst als einer Kır-
chengemeınschaft ungebührlıch erachten.

Wır MusSsen e Entscheidung der Unterzeichner des Offenen Briefes 1C-

spektieren, bıtten S1e aber öflıchst, diese überdenken, nıcht den Fın-
TuUuC erwecken, nach außen hın anders andeln als innerhalb der e1ge-
HE Kırche

Ich verzichte bewußt auf dıie Oorm des Offenen Brıiefes, e MIr einem C
schwısterliıchen Miıteinander weder ANSCIHCSSCH noch 1eN11C erscheıint und
bıtte dıe angeschrıebenen Kontaktpersonen, diesen Antwort-Brief In ANSCHICS-

Weıse veröffentlichen.
Miıt freundlıchen Grüßen
und In Dan  arke1ı für dıie bestehende Kirchengemeinschaft
Superintendent T1SLIO Schorling

Erlauterung Offenen rie Vom aurT einige
Reaktionen, insbesondere A dem aum der Selbständigen
Evangelisch-Lutherischen Kıirche
1€e'| Brüder,
als Kontaktpersonen möchten WITr für die ZUT eıt 47 Pfarrer der SELK, dıe

den Offenen TIe den Superintendenten der unterzeichnet aben,
ein1ge arende Worte denen, e auf diıesen TIE e1in Antwortschreıiben
erfaßt C:

In en Antwortschreiben Q1ng CS nıcht sehr dıe Beziıehung der
SELK ZUT sondern vielmehr den innerkirchlichen Beratungspro-
zeß

Wır bıtten edenken, daß der Offene 1716 sıch AdUus konkretem nla
den Superintendenten der richtet und weder urc den innerkırchlichen
Beratungsprozeß veranlalt 1St, noch cAesen 1mM IC hat Der SC des
Allgemeınen Pfarrkonventes der SELK 2009 wırd adurch nıcht erührt auch
dıe Unterzeichner des ()ffenen Briefes stehen hınter den Eıinsiıchten des APK
2009 Uns 1eg 6S tern, das In einem mühsam und geduldıg eführten Prozeß
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CITUNSCHC rgebnıs des APK untergraben oder den Befürwortern der Tau-
enordınatıon dıe Verpflichtetheıit auf e Heılıge chrift abzusprechen. Wır be-
dauern sehr, daß dieser INArucC entstanden ist und möchten mıt dieser arle-
SUNs versuchen, UNsSeTIC Posıtion verdeutliıchen.

uch für uns 1st der innerkırchliıche Klärungsprozeß noch nıcht abge-
schlossen. Es erscheımint uns allerdings notwendig, ein gemeıInsames Verständ-
Nn1ıS für den eschlu des APK festzuhalten DZW. wıieder IC gewıinnen. Jle
notwendigen Dokumente und Beschlüsse sınd in der „„‚.Dokumentatıon ZU Be-
ratungsprozeß” enthalten. Für dıe Beschlußvorlage des PK-Ausschusses ZUT

ematı der Frauenordination (Dokument p3) erscheımint uns die Eınführung
Antrag 210 VOoN Prof.Dr. erner län (Dokument 12) außerordentlıc. wıch-

t1g se1n, da hıer dıe VON ıhm eingeführte Begrifflichkeit „Verpflichtetheıit auf
cdhe chrıft“ und „den derzeıitigen als Je ındend empfIundenen anı der
Einsichten“ erläutert WITd.

Auf der rundlage dieser Eınführung halten WIT fest Was kann der
„gemeınsamen Verpflichtetheıit auf ıe Heılıge chrıft‘“‘ verstanden werden?

Solange „Einmütigkeıt 1n der rage der Auslegung des Schriftbefundes ZUT

rage der Zulässigkeıit einer Ordination VON Frauen ZU Amt der rche  ..
nıcht egeben ist, „gılt C5S, Geduld bewahren und ‚.dıe unterschiedlichen
Erkenntnisse dieser rage tragen‘, we1l zugestanden werden kann,
daß alle Beteıilıgten sıch dıe Heılıge chriıft als dıe maßgeblıche nstanz
bınden“ (S: 55
gleichwohl 1st cdıe reigabe der Ordınatıon VoNn Frauen ZU Amt der Kırche
„nıcht zulässıg”": „Artıkel (2) implızıt dıe iın der SELK geltende
re VOTauUus und reguhert dementsprechend cdıe kırchliche Prax1ıs® S35

dıe Verpflichtetheıit auf die H1 Schriuft muß mıt der FEinsıcht verknüpft WCI-

den, ‚„„daß dıe Unfehlbarkeit der eılıgen Schrift behauptet werden kann. Ja
muß, damıt aber dıe Irrtumsfähigkeıt der die chriıft lesenden, verstehenden
und auslegenden Menschen ogrundsätzlıch nıe ausgeschlossen 1st  c. S: 55

In dem zweıten Abschnıiıtt der Eınführung „Perspektiven: (aD 5:56) erfolgen
Z7Wel weıtere wichtige Ausführungen:

1Ne einmütıge Erkenntnis und Beschreibung des Schriftbefundes ZU der MSs-
kutierten rage steht unls derzeıt nıcht ZUT Verfügung. A Die Festschreibung
konkurrierender oder Sal einander kontradıktorisch w1ıdersprechender
Schriftauslegungen als gleich gültiıg ingegen würde das geme1insam VOI-

ausgesetzle Bekenntnis ZUTLC Maßgeblıichkeıit der eılıgen chrift für Tre
und en der Kırche In rage stellen“‘ 56
„Eine Interpretation dieses Sachverhalts, die schlıe. dal dıie faktıschen
Dıfferenzen aufgrund der subjektiven Überzeugtheit iıhrer Vertreter, S1E
selen eweıls dem Schriftbefund entsprechende Auslegungen, als solche
ogleichese und leiıche Geltung beanspruchen könnten, stellt einen 10-
ıschen Kurzschluß dar‘  .. 557
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DIiese Ausführungen Z APK-Beschlu 2009 verdeutlıchen nach UNSCICII

Verständnis:
Pastoren der SELK kann 65 nıcht verboten se1nN, diee der Kırche nach
außen vertreten In Aesem Siınne en dıe Unterzeichner erklärt, daß
die Eınführung eıner Tau in das Amt der Kırche Uure die auf
dem Hintergrund des Synodalbeschlusses UNseIeLr Kırche für S1e ein WEe1-

Praktızıeren der Kirchengemeinschaft unmöglıch mache. Wır bıtten
darum, dal auch dıe Befürworter der Frauenordinatıiıon In der SELK diese
Gewissensentscheidung, dıie auftf der geltenden Rechtsgrundlage der SELK
erfolgt Ist, respektieren und
DIiese 1m Einzelfall Ja mıt weıtreichenden Folgen versehene Erklärung C1-

orderte AaUus UNSCICI 1G auch eıne offene Kommunikatıon, damıt mensch-
IC Verletzungen, Gerüchte und Vermutungen über dıie Haltung einzelner
Amtsträger uUuNsSeTET Kırche nach Möglıchkeıt vermleden würden.
DIie Anerkennung der Verpflichtetheıit auf e Heılıge chrıft der Befürwor-
ter und Gegner der Frauenordination In uUuNSsSeTeEeT FC schlıe gerade nıcht
AaUS, e Schriftauslegung der Gegenposıtion als falsch, Ja ımmg bezeıch-
HCI DDas Festhalten der Unfehlbarkeıt der H1L.Schriuft erfordert 6S SCIA-
dezu., nıcht Z7Wel sıch widersprechende Lehraussagen ZUT Ordıinatıon VON

Frauen als gleich gültıg bewerten
Aus Rücksichtnahme auftf den derzeitigen Gesprächsstand und In der Off-
NUNS darauf, daß der Heılıge (je1ist uns in cdıe anrhneı leıte und N6 FKın-
mütigkeıt schenke, sınd WIT bereıt, VOrerst cdie unterschiedliche eantwWwOoTr-
(ung der rage nach der Zulässigkeıit der Ordıinatıon VON Frauen inner-
kırchlich tragen.
Solange nıcht in Einmütigkeıt eıne NECUC Lehrentscheidung e alte,
vorlauifende GESGEZT. bleibt das geltende ecC der SELK auch als TE der
Kırche nach außen bestehen.
Derzeıt wıird das Vorhandenseın der beıden Posiıtionen dieser rage
innerhalb UNSCICT Kırche nıcht als kirchentrennend erachtet.
Be1l einer weıterhın klaren Rechtsposition UNSCICI Kırche und der eindeuti-
SCH Lehraussage: .„„Das Amt der Kırche kann 1Ur annern übertragen WeI-

den  .. ollten WIT weıterhın geme1ınsam den dreiein1gen (jott bıtten, daß
der SELK NEUEC Einmütigkeıt 1ın dieser rage schenken mOöge

DIie Unterzeichner eıner Antwort den (Offenen 1i bıtten WIT ahner,
die Gewı1ssensbindung unsererseı1ıts respektieren,
ıe Lehrmeinung der SELK, WI1IEe S1e in Art./ (Z) geäußert 1st,

nach außen mıt ıragen
und weıterhın auft der Grundlage des Beschlusses des APK 2009 inner-
kırchlich Einmütigkeıt 1n der rage der Zulässigkeıit der Ordıinatıon
VON Frauen ringen und beten

In der Verbundenheıit des aubens, der Lehre und auch der Ordnungen der TC
SCL Andreas Eısen, Pfarrer Andreas Rehr, Pfarrer Ullriıch Volkmar, Pfarrer


